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1. Zeitabschnitt von 1861 bis 1892

Berliner Zeit in Privathäusern

1861 bis 1885
1861 Denkschrift "Entwurf zu einer mitteleuropäischen Grad-Messung" von General-Lieutenant z. D.  

Johann Jacob Baeyer (1794-1885)

1862  Gründungskonferenz zur mitteleuropäischen Gradmessung in Berlin: 
Regierungsbeauftragte von Österreich, Preußen und Sachsen

1866 Präsident des Zentralbüros der Erdmessung J. J. Baeyer 

1869 Genehmigung des Haushalts für das Geodätische Institut

1.Jan.1870 Gründung des Königlich Preußischen Geodätischen Instituts mit Sitz in Berlin: 
Präsident  J. J. Baeyer

1885 General-Lieutenant z. D. Dr.h.c.  J. J. Baeyer mit 91 Jahren verstorben 

1886 bis 1892
1.Jan.1886 Prof. Dr. Friedrich Robert Helmert (1843-1917) übernimmt die Funktionen Baeyers,

Direktor des Geodätischen Instituts und des Zentralbüros der Erdmessung 

1891/1892 Umzug des Geodätischen Instituts und Zentralbüro der Erdmessung von Berlin 
nach Potsdam 
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Johann Jacob Baeyer (1794-1885)

Generalleutnant z. D. Dr. h. c.

1843 Leiter des trigonometrischen Büros im 
Generalstab

1857 Baeyer wird zur Disposition des Chefs 
des Generalstabs der preußischen 
Armee gestellt

1861 Denkschrift zur Begründung einer 
mitteleuropäischen Gradmessung

1862 Berliner Gründungskonferenz der 
Gradmessung

1866 Präsident des Zentralbüros der 
Gradmessung

Präsident des Geodätischen Instituts in

Berlin von 1870 bis 1885 

Ölgemälde von Stankiewicz am GFZ Potsdam
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Johann Jacob Baeyer (1794-1885)           Generalleutnant z. D. Dr. h. c.

5. Nov. 1794 Geboren in Müggelheim
1800 - 1808  Besuch der Volksschule in Müggelheim
1808 - 1810  Privatunterricht bei Pfarrer Gronau
1810 – 1815 Besuch des Joachimsthalschen Gymnasiums in Berlin, 

Teilnahme  an den Befreiungskriegen gegen Napoleon
1815 - 1821  Leutnant in der preußischen Armee, Besuch der Kriegsschule in Koblenz,

Tätigkeit im Topographischen Büro des Generals v. Müffling in Koblenz 
(ab 1819 in Erfurt), Selbststudium der Mathematik, Einweisung in die
trigonometrische Landesvermessung durch den Hauptmann O'Etzel, 
erste geodätische Vermessungen in Thüringen

1821 – 1825 Übersiedlung nach Berlin, Tätigkeit im Topographischen Büro
des Generalstabs (dessen Leitung General v. Müffling übernahm)

1822 Baeyer lernt Friedrich Wilhelm Bessel und Alexander von Humboldt kennen
1823        Premierleutnant
1824         Italienreise, Ausführung barometrischer Höhenmessungen
1825        Versetzung in den Preußischen Generalstab
1825 - 1857  Lehrer an der Allgemeinen Kriegsschule in Berlin in Mathematik und Geodäsie
1825 - 1837  Mitglied der Militärstudienkommission
1826 Heirat (Eugenie, geb. Hitzig, 1807-1843), drei Töchter (Emma, Clara, Jeanette)

und drei Söhne (Georg, Adolf, Eduard)
1827 Hauptmann, Leitung der Messung der Posener Hauptdreieckskette 
1831 - 1834 Teilnahme an Bessels Ostpreußischer Gradmessung
1835 Nivellement zwischen Swinemünde und Berlin
1836 Major 
1837 - 1842  Ostsee - Küstenvermessung
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Johann Jacob Baeyer (1794-1885)           Generalleutnant z. D. Dr. h. c.

1842 - 1845  Verbindung der Küstenkette von Stettin aus mit Berlin
1843        Leiter der Trigonometrischen Abteilung im Generalstab
1843        Denkschrift zur Bewässerung und Reinigung der Straßen Berlins
1845        Oberstleutnant
1846        Basismessung bei Berlin
1847        Basismessung bei Bonn
1848        Oberst
ab 1848      Beaufsichtigung der optischen Staatstelegraphen
ab 1849      Ausdehnung des Nivellements Ostsee - Berlin auf den Brocken und den Inselsberg
ab 1851      Bemühungen um eine Reorganisation des preußischen niederen Vermessungswesens
1852        Generalmajor
bis 1857     Verbindung der preußischen und russischen Dreiecksketten
1857        Ausscheiden aus dem Generalstab; Baeyer wird zur Disposition des Chefs des Generalstabs 

der preußischen Armee gestellt
1858        Generalleutnant  z. D.
1861       Denkschrift zur Begründung einer mitteleuropäischen Gradmessung
1862       Gründungskonferenz der „Gradmessung"
1863        Neuorganisation des preußischen Vermessungswesens. Baeyer übernimmt sowohl die obere        

Leitung der Landestriangulation (die zum Generalstab gehört), als auch die obere Leitung 
der Gradmessungstriangulation (die 1865 dem Kultusministerium unterstellt wird) 

1865        Ehrendoktor der Universität Wien, Ehrenmitglied der Akademie der Wissenschaften zu Berlin
1866       Präsident des Zentralbüros der  Mitteleuropäischen Gradmessung
1870        Präsident des Geodätischen Instituts in Berlin
10. Sept. 1885 Gestorben in Berlin

Fortsetzung:
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Gründungen von Observatorien und 
Forschungseinrichtungen

1870 Gründung des Königlich-Preußisches Geodätischen Instituts in Berlin als 
Forschungsinstitut für Europäische Gradmessung  unter der Präsidentschaft von 
Generalleutnant z. D. Johann Jacob Baeyer (1794 – 1885)

1874 Gründung des Astrophysikalischen Observatoriums Potsdam (AOP)

1889 Gründung des Magnetisch-Meteorologischen Observatoriums Potsdam
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Goldene Medaille der Italienischen Gradmessungskommission für J. J. Baeyer

Dem J. J. Baeyer, der die Gemeinschaft der Nationen zur Erforschung der 
Erdmessungen in gemeinschaftlichem Studium anregte. Die italienischen 

Arbeitskollegen auf der 7. Konferenz in Rom, 1883
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Friedrich Robert Helmert (1843-1917)

Prof. Dr. phil. Dr. Ing. e. h.

Begründer der mathematischen und physikalischen 

Theorien der modernen Geodäsie

Direktor des Geodätischen Instituts von 1886

bis 1917 
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2. Zeitabschnitt von 1892 bis 1917

Potsdamer Zeit für das Geodätische Institut beginnt: Blütezeit der Internationalen Erdmessung

ab 1876 Klinker-Backsteinbauten, errichtet im klassizistischen Stil nach Plänen von
Oberbaudirektor Paul Spieker auf dem Telegrafenberg bei Potsdam

ab 1889 Beginn permanenter geodätisch-astronomischer Breitenbeobachtungen (bis 1923,
dann wieder von 1957 bis 1991)

ab 1892 Geodätisches Institut in Potsdam: Vorbild für andere Länder

ab 1892 Beginn der Arbeit des Technischen Zeitdienstes (bis 1991) und
geodätisch-astronomische Zeitbestimmungen (bis 1991)

1899 Start des Internationalen Breitendienstes als erste dauerhafte weltweite
1 wissenschaftliche Kooperation: 6 Stationen (Mizusawa, Tschardjui, Carloforte, 
2 Gaithersburg, Cincinnati, Ukiah) auf dem Parallelkreis 39°08'

1900-1906 Bestimmung des Absolutwertes der Schwere mit Reversionspendeln in Potsdam 

ab 1901 Erste Schweremessungen auf den Weltmeeren mit Seegravimeter von Oskar Hecker(1864-1938)

Nachweis der Gezeitenwirkung
1902-1907 - Beobachtung von Schwankungen der Lotrichtung durch Oskar Hecker (1864-1938)
1913/1914 - Beobachtungen der Schwereintensität durch Wilhelm Schweydar (1877-1959)

in der Messkammer (in 26 m Tiefe) des Tiefbrunnens
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1912 17. Allgemeine Konferenz in Hamburg, Jubiläunskonferenz zum 50. Jahrestag der 
Berliner Vorkonferenz ist letzte Konferenz (da in 1917 1. Weltkrieg)

1917 Tod von Friedrich Robert Helmert

Bibliothek und Archiv des Instituts: 
Sammelpunkt geodätischer Literatur und Dokumente
Geodätische Bibliographien

Wissenschaftliche Aufgaben: 
Triangulationen, geodätisch-astronomische Lotrichtungsmessungen,
Nivellements, Schweremessungen, Wasserstandsmessungen, Lotabweichungen und Geoid,
Maßvergleiche

Bis dahin überwiegend mathematisch-geometrische Forschungen, dann Untersuchungen zur 
Dynamik der Erde: Forschungen zur Erdrotation, zum Schwerefeld und zu den Erdgezeiten

1862-1917 Zeit der klassischen Erdmessung

Ende des Geodätischen Instituts als organisatorisches und wissenschaftliches Zentrum bezüglich 
internationaler Aktivität 

2. Zeitabschnitt von 1892 bis 1917

Fortsetzung:
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Ansicht um 1890

Zeichnung von P. E. Spieker



GIP-Geschichte von J. Höpfner 44

Hauptgebäude des Geodätischen Instituts Potsdam im Bau

Archivaufnahme
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Backsteinbau in klassizistischem Stil, errichtet von 1889 bis 1892; Treppenhaus mit Büsten 
von  J. J. Baeyer (1794-1885), F. W. Bessel (1784-1846) und C. J. Gauß (1777-1855)

Hauptgebäudes des Geodätischen Instituts Potsdam, heute Helmert-Haus des GFZ

Archivaufnahme
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Archivaufnahme

Geodätisch-Astronomisches Observatorium

Mirenhaus           Helmert-Turm                             Meridianhaus

Errichtet 1892/1893
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Grundriss des 1. Stockwerks

Norden

Sitzungssaal
und ArchivVorsaal
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Breiten- und Zeitdienst in Potsdam

1889 – 1923
1957 - 1991

1892 - 1991 Arbeit des Zeitdienstes
1933 Inbetriebnahme der ersten beiden Quarzuhren im Zeitdienst
1934 – 1963 2 – 5 Quarzuhren 0,1 – 0,3 ms/d  mittl. Gangänderung
1964 – 1991 Quarzuhrenanlage von Rohde & Schwarz     0,01 ms/d
1972 – 1991 Normalzeitanlage mit Atomuhr   rel. Unsicherheit < 5 x 10-13

Permanente Breitenbeobachtungen
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Geodätisch-astronomische Zeitbestimmungen von 1892 bis 1991

Zeitraum Anzahl Zeitbest. Instrument Beobachter
im Jahr

Sept. 1892; 70 1 Passageinstr. Schumann,Wanach,
1897 - 1920 v. Flotow, Schweydar
1920 - 1933 90 1 Passageinstr. Schnauder, Wanach, Mühlig, 

Mahnkopf, Uhink, Pavel
1933 - 1945 120 2 Passageinstr. Pavel
1950 - 1956 230 3 Passageinstr.
1957 - 1969 110 bis 495 2-4 Passageinstr.     H. Krüger, Rehse

1957 -1969 145 bis 296             Astrolab Danjon      Buschmann, Hemmleb
Kirschner,Schabacker
Höpfner, Meinig

1969 - 1986 ca. 120 Astrolab Danjon Höpfner, Schabacker
1957 - 1986 total: 4045 Astrolab Danjon

1972 - 1978     total: 945 PZT Meinig, Jochmann, 
1980 - 1991 total: 1708 PZT2 Dittrich, Major
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Breitenhaus
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Pendelapparat
Stativ auf Doppelpfeiler mit im 
Vakuumzylinder eingehängtem Pendel
im geöffneten Pendelschrank

Vorn, links:
Komparator für Längenmessungen

Archivaufnahme
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3. Zeitabschnitt von 1917 bis 1947

1917 GIP hat nicht mehr das Zentralbüro der Internationalen Erdmessung 
Mitwirkung in internationalen wissenschaftlichen Vereinigungen war Deutschland untersagt 
gemäß Friedensvertrag von Versailles

1919 Gründung der IUGG mit Sektion Geodäsie und fünf geophysikalischen Sektionen
bis 1926 ohne Mitarbeit Deutschlands (und verbündeter Staaten), danach erst ab 1937 gleichberechtigt

1917-1922 Direktor: Louis Krüger (1857-1923), bearbeitet u. a. Geodätische Koordinatensysteme

Breitenbeobachtungen des Internationalen Breitendienstes von 1912 bis 1922 wurden noch
bearbeitet und veröffentlicht (Th. Albrecht, B. Wanach), dann Aufgabe im Observatorium
Mizusawa in Japan

1922-1936 Direktor: Ernst Kohlschütter (1871 -1942), in der Zeit auch Vorsitzender des Beirates für das 
Vermessungswesen

Übernahme von Aufgaben der Landesvermessung: 
Wiederholungs- und Verdichtungsmessungen im trigonometrischen und gravimetrischen Netz
Umfangreiche Schweremessungen mit Relativ-Pendelgeräten für geophysikalische Reichsaufnahme

Wiederaufnahme abgebrochener internationaler Verbindungen bzw. Anknüpfung neuer:
1924 Gründung der Baltischen Geodätischen Kommission für Anliegerstaaten der Ostsee, 
bis 1938 zehn Tagungen, Weiterbestand bis 1953 ohne Mitarbeit von Deutschland

Ziel: Geodätische Grundlagen für Lage, Höhe und Schwere zu vereinheitlichen, zu verbessern  
und regional gemeinsam zu bearbeiten
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3. Zeitabschnitt von 1917 bis 1947

1930/1931 K. Weiken nimmt an Grönlandexpedition von Alfred Wegener teil und führt Schwere-
messungen und trigonometrische Höhenmessungen aus 

1932 Gründung der Deutschen Vereinigung für Geodäsie und Geophysik, mit E. Kohlschütter 
als Vorsitzender

B. Wanach und H. Mahnkopf entwickeln Geräte zur Verbesserung von Zeitbewahrung,
Zeitvergleich und Zeitbekanntgabe, Pioniere bei der Nutzung funktelegraphischer Zeitzeichen.
Beide und M. Schnauder führen astronomische Zeitbestimmungen aus, und leiten Zeiteinheit ab

1930 Erste deutsche Quarzuhren wurden durch A. Scheibe und U. Adelsberger in der 
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt entwickelt

1933/1934 Nachbau von 5 Quarzuhren am GIP: Inbetriebnahme der ersten beiden Quarzuhren 
im Zeitdienst mit mittlerer Gangänderung  0,1 bis 0,3 ms/d

1934 F. Pavel und W. Uhink entdecken Schwankungen in der Rotationsgeschwindigkeit 
der Erde

Direktoren:                                
1936-1939    Otto Eggert (1874-1944)
1939-1945    Heinz Schmehl (1900-1945)

Bearbeitung von Fragen der Berechnung und Ausgleichung großer Dreiecksnetze
Instrumentenprüfungen und -untersuchungen, Kreisteilungs- und Libellenuntersuchungen
Isostasie

Fortsetzung:
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Prof. Dr. phil. Friedrich Pavel
(1889-1954)

Prof. Dr. phil. Werner Uhink
(1890-1973)

Archiv: J. Höpfner
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Passageinstrument 
zur astronomischen Zeitbestimmung

Beobachter: W. Uhink

Archiv: J. Höpfner
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4. Zeitabschnitt von 1945 bis 1969
Nach dem 2. Weltkrieg

1945 Einige Bombenschäden und Mängel aller Art:
personelle nur vier wissenschaftlich Mitarbeiter:

Hans Haalck(1894-1969, Geophysik), Friedrich Pavel(1889-1954, Astronomie), 
Karl Reicheneder(1903-1981, Physik), Werner Uhink(1890-1973, Astronomie)

materielle Reparationsleistungen an SU: 
wertvolle Bestände der Bibliothek, mehrere Quarzuhren

und finanzielle. 

Direktoren:
1945-1947 Hans Boltz (1883-1947)
1947-1951 Fritz Mühlig (1896-1981)
1952-1954 Friedrich Pavel (1889-1954)

1946 GIP wird der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin zugeordnet
Bis etwa 1953/1954 Stagnation in der Entwicklung und in den Arbeiten 

Direktoren:
1954-1963 Karl Reicheneder (1903-1981, Physik) 
1963-1968 Horst Peschel (1909-1989, Geodäsie) 
1968-1969 Heinz Kautzleben (1934, Geophysik)

Fortsetzung der langen Meßreihen für Erdrotation (Zeit und Breite), Schwere und Festerdegezeiten
Beiträge zu den permanenten Diensten für Zeit, Breite, Schwere, Gezeiten und Meeresniveau, getragen 
von IAG, IAU und Cospar(Komitee für Raumforschung)
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4. Zeitabschnitt von 1945 bis 1969

Geodätisch-astronomisches Observatoriumsprogramm
mit Meridianinstrumenten, ab 1957  Astrolab DANJON, 1972-1978 PZT1 (Eigenbau) und 1980-1991 PZT2
Zeit- und Frequenzdienst mit Quarzuhren und ab 1972 Normalzeitanlage mit Atomuhr (ab 1957 
Zeitzeichensender DIZ)

Observatoriumsprogramm zum Studium der Festerdegezeiten
ab 1959 Studium gezeitenbedingter Schwere- bzw. Lotrichtungsänderungen mit Präzisionsgravimetern 

(GS12 von Askania) und Horizontalpendeln (nach Tomaschek-Ellenberger) auf den Stationen 
Potsdam und Tiefenort

4.10.1957 Start des ersten künstlichen sowjetischen Erdsatelliten Sputnik 1; Beginn von 
Satellitenbeobachtungen
Entwicklung, Bau und Erprobung von Satellitenkamera

1966 Inbetriebnahme des SBG von VEB Carl Zeiss JENA

Entwicklung und Bau einer neuen Reversionspendelapparatur zur absoluten Schweremessung

Ab 1961 Meßtechnische Prüfstelle für geodätische Längenmeßmittel
960-m-Vergleichsbasis

1958-1962 Bau des Komparatorhauses mit 24-m-Interferenzkomparator, entwickelt als Modifikation 
des finnischen Väisälä-Komparators zur Komparierung von Meßdrähten und Meßbändern aus 
Invar (36% Nickel 64% Eisen)

1961-1964 Entwicklung eines Longitudinalkomparators für präzise Längenmessungen bis zu 2 Metern
Kreisteilungsprüfungeinrichtungen

1966 28 wissenschaftliche Mitarbeiter (Hochschulabsolventen) und 39 wissenschaftlich-technische
Assistenten

Fortsetzung:
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Gedenkstein für den Begründer
der Internationalen Erdmessung
Johann Jacob Baeyer

enthüllt am 6. Okt. 1962 in seinem 
Geburtsort Müggelheim
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Jahresbericht für 1964
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Lageplan der Beobachtungshäuser
für Zeit- und Breitenbestimmungen

Astrolab-Haus: 1957 gebaut und 2004 abgerissen

PZT-Haus: umgebautes westl. Meridianhaus
Mittelpfeiler von 1980 bis 1991
für PZT2 verwendet
ab 1992 Standort für Satellitenlaser
3. Generation: Station Potsdam-2
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Astrolab Danjon

Beobachtungsinstrument 
zur simultanen Zeit- und 
Breitenbestimmung

Archiv: J. Höpfner
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Normalzeitanlage mit Meßplatz

Atomuhr. Zeit- und Frequenznormal

Aufnahmen: L. Hannemann
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Photographisches Zenitteleskop: PZT1 PZT2

Aufnahmen: L. Hannemann
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Satellitenkamera mit Spezialverschluß
zur Unterbrechung der Satellitenspur

Archivaufnahme

Standort: Dach des Hauptgebäudes
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24–m-Interferenzkomparator

Aufnahme: Dr. J. Rauhut
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5. Zeitabschnitt von 1969 bis 1991
1969   Akademie- und Hochschulreform
Feb.1969 Bildung des Zentralinstituts für Physik der Erde (ZIPE) durch Vereinigung des GIP mit bis 

dahin ebenfalls selbständigen Instituten für Geomagnetismus, Seismologie, Geologie und Geotektonik
Ziel: interne Zusammenarbeit von den Disziplinen der Geowissenschaften zu erleichtern und
damit komplexe Forschungen zu fördern; bessere Bearbeitung wichtiger Themen und Aufnahme
von neuen Forschungsrichtungen

statt GIP Bereich Geodäsie und Gravimetrie (oder Bereich II) mit Heinz Kautzleben als Bereichsleiter
Direktoren des ZIPE:
1969-1973 Heinz Stiller (1932)
1973-1988   Heinz Kautzleben (1934)
1989-1991 Eckhard Hurtig (1934)

Bisherige Forschungsrichtungen: 
Feststellung von Änderungen, und zwar Erdkrustenbewegungen, Erdrotation- und Polhöhenschwankungen, 
Erdgezeiten und Schwereänderungen durch geodätische Messungen und Ursachenforschung, d. h. Suche 
nach den die Bewegungen verursachenden Kräften
Bis 80er Jahre Anzahl der Mitarbeiter wächst auf fast 100 durch Absolventen für Geodäsie, Geophysik, 
Physik und Mathematik; Entwicklungsabteilungen und Werkstätten mit Physikern, Elektrotechnikern und 
Mechanikern wurden aufgebaut

1970 1. Symposium Geodäsie und Physik der Erde (100 Jahre seit Gründung des GIP) in Potsdam, 
geodynamische Prozesse stehen im Mittelpunkt, neue Ideen für Geodäsie und Geophysik verbindende 
Programme zu geodynamischen Forschungen werden formuliert

Weitere Symposien: 1973 in Potsdam, 1976 in Weimar, 1980 in Karl-Marx-Stadt, 1984 in Magdeburg, 
1988 in Potsdam und  1992 7. und letztes Symposium in Potsdam
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Fortsetzung:

5. Zeitabschnitt von 1969 bis 1991
1968/1969 Schüler u. a.: Messungen der absoluten Schwere mit zwei unterschiedlichen Geräten 

mit Reversionspendeln mit einer Unsicherheit von 0.3 mGal
g = 981 260,1 mGal (Genauigkeitsgrenze dieser Meßmethode wurde dabei erreicht!)
Bestätigung für korrigierten Potsdamer Bezugswert (systemat. Fehler von etwa 14 mGal)

1971 IUGG/IAG-Generalversammlung in Moskau: Annahme eines neuen Weltschweresystems,
das sich auf Messungen mit Absolut-Gravimetern an mehreren Stationen stützt

seit 1970 Studium nicht-gezeitenbedingter Schwereänderungen: jährliche Wiederholungsmessungen
mit Präzisionsgravimetern auf einem Ost-West-Profil zwischen Frankfurt/Oder und Magdeburg 

Ergebnis für weitere Forschungen ist, daß die volle Leistungsfähigkeit der Methoden der Satellitengeodäsie nur 
mittels Messungen von Entfernungen und Entfernungsdifferenzen erreicht werden kann 
1974 Einsatz eines im Institut entwickeltes und gebautes Laser-Gerät zur Entfernungsmessung

nach künstlichen Erdsatelliten (montiert am SBG von VEB Carl Zeiss JENA)
1974-1981 Satellitenlaser 1. Generation mit 1 bis 2 m Genauigkeit
1981-1993 Satellitenlaser 2. Generation mit 10 bis 30 cm Genauigkeit

Ausrüstung der Station Santiago de Cuba auf Kuba mit einem gleich leistungsfähigen
Laser-Gerät 2. Generation zur Entfernungsmessung nach künstlichen Erdsatelliten im
Rahmen von Interkosmos

Entwicklung eines mathematisch-physikalisches Bahnmodell für die Satellitenbewegung, schrittweise 
weiterentwickelt bis zum Programmsystem POTSDAM-5, das dm-Genauigkeit erreicht
Ableitung geodynamische Parameter: Erdrotationsgeschwindigkeit, Polbewegung, Erdgezeiten und 
Erdkrustenbewegungen mit Hilfe satellitengeodätischer Verfahren 
1980-1988 Satellitengeodätisches Observatorium (Horst Montag) arbeitete als ein Analysezentrum

des BIH bzw. IERS
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Fortsetzung:

5. Zeitabschnitt von 1969 bis 1991
Neue Arbeitsrichtungen:
Geofernerkundung und Geoinformatik (als Bereich IV von 1977-1987, dann zum Bereich II)
Gewinnung, Verarbeitung und Auswertung raumbezogener Informationen zur Abbildung von strukturellen und 
stofflichen Eigenschaften der Erdoberfläche
1976-1980 Ausarbeitung der grundlegenden Methoden und Technologien zur visuellen Auswertung und 

Analyse multispektraler Fernerkundungsdaten, basierend auf photographische 
Multispektraltechnik von VEB Carl Zeiss JENA

1978 Vorbereitung der wissenschaftliche Aufgabenstellung für den Weltraumflug von Sigmund Jähn
an Bord der sowjetischen Raumstation Salut-6 (zusammen mit Waleri Bykowski)  

1981 1. Fernerkundungskonferenz zum Thema Stand und Entwicklungstendenzen der Fernerkundung in 
Karl-Marx-Stadt

Weitere Konferenzen: 1982 in Weimar, 1984 in Leipzig, 1986 in Neubrandenburg, 1988 in Karl-Marx-Stadt und
1991 6. und letzte Konferenz zum Thema Fernerkundung für die Umweltüberwachung in Potsdam

ab 1985 Entwicklungen zur automatisierten digitalen Kartierung, zum Aufbau raumbezogener 
Datenbanken und digitalen geowissenschaftlichen Informationssystemen
Ziel: Schaffung eines automatisierten kartographischen Systems (AKS)

Studien
- über Erregerprozesse für Polbewegung und Erdrotationsschwankungen und
- über Einflüsse einer Kopplung zwischen Erdkern und -mantel,
Zusammenhänge mit dem geomagnetischen Feld
Über die Abhängigkeit von Schwere- und Höhenänderungen
Zur Modellierung des Schwerefeldes der Erde mittels Punktmassen
Lokale und regionale Variationen der Gezeitenparameter  
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Fortsetzung:

5. Zeitabschnitt von 1969 bis 1991

Wasserstandsmessungen an den  Pegeln der Ostseeküste: Ableitung der Relativbewegung zwischen 
Festland und Meer

Ausarbeitung der Methode des hydrokinematischen Nivellements und Erprobung beim Höhenanschluß
der Inseln Ruden und Greifswalder Oie an das Festland

Mathematische Geodäsie, Randwertprobleme der physikalischen Geodäsie und Erdfigur  

Forschungen zu neuen Verfahrenstechnologien
Erarbeitung theoretischer Grundlagen für Trägheitsvermessungssysteme
Technologie für den Einsatz von terrestrischen Funkortungssystemen für eine geodätische Lagebestimmung 
von mittlerer Genauigkeit

Arbeiten auf dem antarktischen Kontinent
Schaffung von zwei Neupunkten der Schwere in der Antarktis

1987 geophysikalisches Programm auf Station Georg Forster

Dez. 1991 ZIPE wurde geschlossen
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Gravimetrische  Anschlußpunkte im Hauptgebäude
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25-cm-Reversionspendelgerät
auf dem Pfeiler S8 im Pendelsaal
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Aufnahme: L. Hannemann

Quarzpendelgerät
auf dem Pfeiler S12 im NO-Keller
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Aufnahmen: L. Hannemann

Satellitenbeobachtungstation
Helmert-Turm

Satellitenbeobachtungsgerät SBG
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Erdgezeitenstation Tiefenort

Aufnahme: Dr. D. Simon
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Zeitabschnitt von 1992 bis heute
Neue Ära: GeoForschungsZentrum Potsdam

1990 Einschätzung der geo- und kosmoswissenschaftlichen Institute durch Arbeitsgruppe 
des Wissenschaftsrates: Wissenschaftliche Arbeiten und Ergebnisse des ZIPE wurden
überwiegend positiv bewertet. Die Empfehlung des Wissenschaftsrates lautet, das ZIPE
nicht fortzuführen, sondern statt dessen in Potsdam eine Großforschungseinrichtung
zu gründen: Institut für kontinentale Lithosphärenforschung erhält den Namen 
GeoForschungsZentrum 

Jan. 1992 Gründung des GeoForschungsZentrums (GFZ) Potsdam
Wissenschaftlicher Vorstandsvorsitzender des GFZ

1992-2007 Rolf Emmermann (geb. 1940)
ab 2007 Reinhard Hüttl (geb. 1957, Forstwissenschaft mit Schwerpunkt: Bodenwissenschaften) 

1992 ein Teil der Mitarbeiter des Bereichs Geodäsie und Gravimetrie werden GFZ-Mitarbeiter,
ein anderer Teil bekommt in der Außenstelle des IfAG, heute BKG eine Arbeitsstelle,
außerdem gibt es ein Wissenschaftliches Integrationsprogramm (WIP) für 4 Jahre

Department 1: Geodäsie und Fernerkundung
1992-2004 Direktor: Christoph Reigber (geb. 1939)
ab 2005 Markus Rothacher (geb. 1957)

1992-2003 Satellitenlaser 3. Generation erreicht 1 cm Auflösung: Station Potsdam-2
GFZ-Station mit verbessertem Teleskop und Empfangsausrüstung ist für Satellitenlaser 
4. Generation mit mm Auflösung in Vorbereitung: Station Potsdam-3
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1994-1998   Errichtung des Neubaukomplexes des GFZ: 6 Häuser B-G mit SLR-Turm
(Gelbe Klinker, rote Zierstreifen, graue Dächer) 
Haupteingang mit Säulenforum mit den typischen Gesteinsarten der kontinentalen
Erdkruste

1995 Satellit GFZ-1, ein passiver, mit 60 Laser-Retroreflektoren ausgerüsteter Kleinsatellit
von der Größe eines Fußballs, aus der russischen Raumstation MIR ins All gestartet
(Er ist nach 4 Jahren in der Atmosphäre verglüht.)

2000 Start vom CHAMP-Satelliten

2002 Start der GRACE-Satelliten

Zeitabschnitt von 1992 bis heute

Fortsetzung:
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SLR-Turm am Haus B des GFZ
Station Potsdam-3 

Starts von Satelliten
19. April 1995
GFZ-1-Satellit im All ausgesetzt

15. Juli 2000
Start vom CHAMP-Satelliten

17. März 2002
Start der GRACE-Satelliten

Aufnahme: B. Stöcker
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Satellit GFZ-1
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Geoforschungssatellit CHAMP 
(CHAllenging Mini-Satellite Payload for Geosciences and Application)

Aufnahme: GFZ
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Satellitenpaar GRACE (Gravity Recovery and Climate Experiment)

Bild: NASA
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Geoid „Potsdamer Kartoffel“
Stark überhöhte bildhafte Darstellung 
der Abweichungen des Potsdamer Geoids
vom Rotationsellipsoid

Bild: GFZ
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